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1. Problemstellung und Erkenntnisinteresse

Berufungsverfahren stellen die wohl brisanteste Per-
sonalentscheidung der Hochschulen dar und wurden
daher in den letzten Dekaden unter verschiedenen
Fragestellungen bereits beforscht. Deutlich wurde
dabei insgesamt, dass das Berufungsgeschehen staatli-
cher Hochschulen zwar ein Dauerthema der Hoch-
schulforschung ist, der Qualitätsentwicklungsprozess
jedoch andauert und in verschiedener Hinsicht weiter-
hin Optimierungspotentiale bezüglich der Ausgestal-
tung von Berufungsverfahren und der mittlerweile an-
gezweifelten sog. ‚Bestenauslese‘ (vgl. Becker/Giesel-
mann 2018, S. 7) bestehen: „Die Kritik lautet, dass
durch das Kooptationsverfahren und die vielfältig ver-
flochtenen Zuständigkeiten keine exzellenten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, sondern eher ein
gutes Mittelmaß berufen wird (Schmitt et al. 2004).“
(Färber/Spangenberg 2008, S. 17)  

Verbesserungsansätze und Steuerungsmöglichkeiten
auf der Ebene der administrativen Verfahrenspraxis
wurden in den letzten Jahren – unterstützt durch die
Förderlinie FH-Personal speziell an HAW – erkannt
und zunehmend adressiert. Die zeitliche Verschlan-
kung der Verfahren, die konsistente und zeitgemäße
Digitalisierung des Bewerbungsmanagements bis hin
zur Optimierung der sogenannten ‚Bewerber*innen-
Experience‘ standen dabei im Zentrum der Bemühun-
gen um eine bessere Abwicklung der Berufungsverfah-

ren von der Freigabe der Professur bis zur Rufertei-
lung. Was in diesem Diskurs bislang weniger Berück-
sichtigung findet, ist die Auswahlentscheidung selbst
– insbesondere die „Black Box“ (Färber/Riedler 2016)
jenseits von Kriterienkatalogen und Berufungsleitfä-
den. Empirisch wenig durchdrungen und formal wenig
umrissen ist der Raum, den die beteiligten Kommissi-
onsmitglieder durch ihre individuellen Sichtweisen
und Argumente in der Phase der Entscheidungsfin-
dung auszutarieren versuchen, wenn formale Regel-
werke an ihre Grenze stoßen und die finale Abwägung
in ihren Händen liegt. 

In Berufungsverfahren treffen unterschiedliche Ak-
teursgruppen mit teils divergierenden Interessen und
Kulturen aufeinander, um diese komplexe Entschei-
dungssituation zu bewältigen. Kleimann (2019), Klei-
mann/Klawitter (2017) sowie Becker/Gieselmann
(2018) konnten bereits umfängliche Erkenntnisse
dazu gewinnen, welche Personalgruppen üblicherwei-
se in welcher Form an Berufungsverfahren beteiligt
sind und welche Interessen diese jeweils verfolgen.
Dass die ‚hidden agenda‘ der Akteur*innen, gerade
unter Zeitdruck und oftmals unter der Voraussetzung
einer unzureichenden Vorbereitung (u.a. Frey et al.
2015; Becker 2015a+b), eine entscheidende Rolle für
die gemeinsame Entscheidungsfindung spielt, ist hin-
reichend bekannt. Mit der Übertragung des Beru-
fungsrechts auf die Hochschulen geht eine gestiegene
Verantwortung für die Belange ihrer Personalauswahl
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As the central steering body of academic human resource management, appointment procedures have repeatedly
become a focus of university research. The professionalization of these procedures is currently being promoted by
various reform efforts, however, no organizational-theoretical investigation of the decision-making behaviour of
the committee members has been conducted so far. The innovative research interest pursued in this article aims to
reconstruct hidden dynamics in the field of appointment procedures and to explain and systematize existing im -
plicit knowledge on an empirical basis. In doing so, the handling of selection criteria by commission members as
well as the question of how the actors involved shape the remaining scope of interpretation, when formal guide -
lines and criteria catalogues reach their limits, are examined. The results of the underlying interview study indicate
that a variety of decision-making strategies is used to reach a list of appointees, whereby supposedly rational action
does not necessarily lead to a satisfactory result. There seems to be a discrepancy between claim and reality, when
the formally postulated objectivity cannot be reflected in practical actions of those involved. This article shows
how the area of conflict between pragmatic approach and requirements of formalization can be dealt with and
which action-guiding conclusions can be drawn in terms of higher education development.  
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